jenige, was ſie etwa daran gethat 


Art die Vertheilung geſchehen ſei. 


Redaktion, Druck und Zerlag von 
R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Auferate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Amahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtratze 17 
bei O. H. T. Poppe. 
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In den nächſten Tagen wird es jährig, daß 
Metz kapituliren mußte. Am 25. Oktober wurde 
der alte General Changarnier von dem Prinzen 
Friedrich Karl im Schloſſe Frescaty empfangen, um 
die Kapitulationsverhandlungen anzuknüpfen; am 27. 
Oktober wurde daſelbſt die Uebereinkunft abgeſchloſſen, 
nach welcher die Armee des Marſchalls Bazaine kriegs⸗ 
gefangen, die Feſtung und die Stadt Metz mit allen 
Forts und allem Kriegsmaterial übergeben wurde; 
am 29. Oktober rückten unſere Truppen in Metz ein. 

Wenn bei der Kunde von der Uebergabe Straß⸗ 
burgs das eigentliche Siegesgefühl im deutſchen 
Volke vor der Freude über die Wiedergewinnung 
der alten deutſchen Stadt zurücktrat, ſo wurde die 
Kapitulation von Metz dagegen als einer der grötzten 
militäriſchen Erfolge nicht blos für den Verlauf des 
jüngſten Krieges ſelbſt, ſondern zugleich in ſeiner 
großen politiſchen und militäriſchen Bedeutung für 
alle Zukunft erkannt und gefeiert. 

Die Bezwingung von Metz, obwohl ſie nicht 
durch eine eigentliche Belagerung, nicht durch blutigen 
Sturm erfolgte, wird doch in der Kriegsgeſchichte 
aller Zeiten als einer der großartigſten Erfolge 
kriegeriſcher Kraft und Tüchtigkeit anerkannt und 
bewundert werden: es giebt kein Beiſpiel in der Ge⸗ 


ſchichte, daß eine Armee von mehr als 170,000 


Mann in einem befeſtigten Lager mit weit vorge— 
ſchobenen, ein großes Gebiet umfaſſenden Forts von 
einer nur um Weniges ſtärkeren Armee zehn Wochen 
lang mit eiſernem Arm ſo ſicher umſchloſſen und feſt⸗ 
gebannt werden konnte, daß kein Verſuch, den eiſer⸗ 
nen Ring auf irgend einer Seite durch überraſchende 
Ausfälle mit geſammelter Macht zu durchbrechen, ge⸗ 
lingen wollte. 
Wäre Metz in franzöſiſcher Hand geblieben, ſo 
hätte die Verſuchung für Frankreich, ein neues Kriegs- 
abenteuer gegen Deutſchland zu unternehmen, viel- 
leicht in baldiger Zukunft weit näher gelegen. Eine 
bloße Schleifung der Feſtung, die von manchen Sei⸗ 
ten als Auskunftsmittel vorgeſchlagen wurde, hätte 
darin wenig geändert, weil die örtliche Geſtaltung 
von Metz und ſeiner nächſten Umgebung der Art iſt, 
„daß die Kunſt, um es zu (iner ſtarken Feſtung zu 
machen, nur ſehr wenig zu thun braucht, und das⸗ 
hat, wenn es 
zerſtört würde, wohl ſehr raſch wieder herzuſtellen 
wäre“. 5 J 

In deutſcher Hand aber wird die bis dahin nie 
bezwungene, jungfräuliche Rieſenfeſtung die höchſte 
aller Friedensbürgſchaften ſein, die wir durch den 


glorreichen Krieg und den glänzenden Friedensſchluß 


errungen haben! 
Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 25. Oktober. 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 15 Minuten. 

Ein Urlaubsgeſuch des Grafen Renard wird ab- 
gelehnt. 

Abg. Hölder begründet die Schulze'ſche In— 
terpellation, welche ſich auf die Vertheilung der vier 
Millionen Thaler für Reſerviſten bezieht und die wir 
bereits mitgetheilt haben. Redner geht auf die über 
dieſe Angelegenheit im Reichstage bei Bewilligung 


der Summen ſtattgehabten Verhandlungen zurück, und 


meint, der Reichstag ſei berufen zu prüfen, ob dem 
Inhalte des Geſetzes genügt worden und in welcher 
Viele Beſchwerden 
ſeien über die Vertheilung laut geworden und eine 
Auskunft ſei erwünſcht darüber, ob und in wie weit 
dieſe Beſchwerden ihren Grund haben. (Fürſt Bis- 
marck iſt eingetreten.) Die Frage, ob ein Bedürfniß 
fernerer Unterſtützung ſich herausgeſtellt habe, könne 
ſowohl poſitiv als in der Richtung verſtanden werden, 
ob weitere Bewilligungen gemacht werden müſſen, um 
entſtandene Ungleichheiten zu beſeitigen. Es ſei beſſer 
dieſen Ungleichheiten abzuhelfen, als durch ihr Be— 
ſtehenlaſſen bittere Gefühle wach zu halten. 

Miniſter Delbrück zeigt, wie die früheren Er- 
klärungen des Reichskanzlers den Standpunkt der Ne- 
gierungen klar gelegt haben, wie ſchwierig die An- 
gelegenheit zu behandeln geweſen wäre und wie die 
Maßregel als eine Zahlung an die Bundesregierun- 
gen bezeichnet worden ſei, weshalb der Geſetzentwurf 
auch eine etwas loſe Form erhalten habe. Der Bun⸗ 
desrath ſei ebenfalls davon ausgegangen, daß es ſich 
um eine Zahlung an die Regierungen als Vorſchuß 
auf die Kriegskontribution handle; die Vertheilung 
ſei dann nach dem Maßſtabe der Zollvereins-Bevöl⸗ 
kerung erfolgt. Eine Berechtigung für die Organe 
des Reichs, von den Regierungen Mittheilung über 
die Verwendung des Geldes zu erhalten, beſteht nicht; 
die Mittheilung gehört vor die Landesvertretung. In 
Preußen iſt der Antheil auf die einzelnen Provinzen 
dertheilt, die Vertheilung der Selbſtverwaltung der 


Propinzialſtände überlaſſen, ein Dritttheil iſt reſervirt 
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Donnerſta, 26 Oktober 


worden. Ein Bedürfniß zur Nachbewilligung hat ſich] Wir ſollten uns anheiſchig machen, dieſe Werthe vor 
in Preußen cherausgeſtellt; die Befriedigung des Be- dem Verfalltermine nicht zu veräußern, fo daß, wenn 
dürfniſſes muß aber jetzt den einzelnen Bundesregie- gegen unſere Wünſche und nnſer Erwarten der regel⸗ 


rungen überlaſſen bleiben. Nach gleichen Grund- 
ſätzen ſri nicht überall verfahren worden; es konnte 
auch nicht ſein. x 

Damit iſt die erſte Interpellation, die auf der 
heutigen Tagesordnung ſteht, erledigt; es folgt die 
zweite der Abgg. Völck und Wiggers: Was iſt in 
Bezug auf den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Kau⸗ 
tionspflichtigkeit periodiſcher Druckſchriften und die Ent- 
ziehung der Befugniß zum Betriebe eines Preßgewer⸗ 
bes, welcher in der Sitzung des Reichstages vom 15. 
Mai 1871 deſſen Zuſtimmung erhalten hat, geſche⸗ 
hen? — Wird dem gegenwärtigen Reichstage der 
Entwurf eines Reichs-Preßgeſetzes vorgelegt werden? 

Abg. Völck bezieht ſich zunächſt auf die Ver⸗ 
handlungen der vorigen Reichstagsſeſſton über den 
betreffenden Geſetzentwurf. Er ſtimmt der geſtern von 
Grumbrecht erhobenen Beſchwerde bei, daß dem Reichs 
tag nicht offiziell mitgetheilt werde, ob der Bundes- 
rath den Reichstagsbeſchlüſſen, die an ihn gelangten, 
zuſtimme oder nicht. Wolle der Bundesrath nicht 
fragmentariſche Preßreformen, ſo könne er recht gut 
ſchon jetzt ein Preßgeſetz vorlegen, da die Preßfrage 
doch wahrlich ſchon auf's Erſchöpfendſte in Deutſch⸗ 
land durchgeſprochen ſei. 

Präſident Delbrück: Der Bundesrath hat Be- 
denken getragen, dem vom Haufe in der letzten Seſ⸗ 
ſion angenommenen Geſetze in Bezug auf die Kau⸗ 
tion und die Konzeſſionsentziehung zuzuſtimmen und 
hat gleichzeitig beſchloſſen, in Verfolg des vom Reichs- 
tage geſtellten weiteren Antrages, den Entwurf eines 
Geſetzes zur Regelung der geſammten Verhältniſſe der 
Preſſe ausarbeiten zu laſſen. Derſelbe iſt mit den 
Motiven fertig, den Einzelregierungen zur Begut- 
achtung vorgelegt und ich glaube mit Beſtimmtheit 
behaupten zu dürfen, daß er in der Frühjahrſeſſion 
nächſten Jahres an den Reichstag kommen wird. 

Damit iſt auch die zweite Interpellation er- 
ledigt. 5 


Demnächſt wird ohne jede Debatte der Geſetz⸗ 


nehmigt. 


Es folgt die dritte Berathung über das Geſeß, 


betreffend die Kontrole des Reichshaushalts für 1871. 

Abg. Hänel: Meine Freunde und ich fügen 
uns; der Präſident Delbrück hat Erklärungen abge⸗ 
geben, welche dona fide nicht anders verſtanden wer⸗ 
den lönnen, als daß in Zukunft die Rechnungsable⸗ 
gung gemäß unſerm Antrag gehandhabt werden ſoll. 
Wir hoffen, daß die erſte Rechnung im nächſten Früh⸗ 
jahr, die uns vorgelegt wird, unſern Wünſchen gemäß 
eingerichtet iſt, und wir erwarten, daß die Majorität 
dieſes Hauſes keine andere entgegennehmen und de— 
chargiren wird. 

Darnach wild auch dieſer Geſetzentwurf in drit⸗ 
ter Leſung nebſt der Benda'ſchen — bei Gelegenheit 
der zweiten Leſung mitgetheilten Reſolution — ange- 
nommen. 

Die Geſetze über Poſt- und Poſttaxweſen mer- 
den in dritter Leſung ohne Debatte — genehmigt. 

Es folgt die erſte und zweite Berathung über 
die Uebereinkunft vom 12. Oktober 1871 zu dem 
Friedensvertrage mit Frankreich. 

Fürſt Bismarck: In den bekannten Verträgen 
von Frankfurt wurde in Ausſicht genommen, daß unter 
Umſtänden an Stelle der territorialen Bürgſchaften, 
die uns in der Okkupation von Landestheilen gegeben 
waren, finanzielle Bürgſchaften treten könnten und es 
wurde anerkannt, daß dies unter gewiſſen Umſtänden 
im Intereſſe beider Theile ſein könne. Die Okkupation 
eines erheblichen Theiles des franzöſiſchen Gebietes iſt für 
Frankreich entſchieden eine Laſt nach allen Richtungen 
hin, namentlich aber eine moraliſche, welche die poli- 
tiſche Entwickelung und Konſolidation der Zuſtände hem⸗ 
men kann. Für uns iſt fie unter Umſtänden eine 
nothwendige Laſt, die wir uns auferlegen müſſen, aber 
immerhin eine Laſt. Ich erinnre nur an die geſtrige 
Interpellation über die Rückkehr der Reſerviſten. Es 
iſt nicht nützlich, dem Auslande und den Gegnern 
gegenüber die eigene Laſt, die die Occupation uns auf. 
erlegt, allzuſehr zu urgiren. (Sehr wahr! rechts) Ich 
hoffe, daß der Herr Interpellant von geſtern überzeugt 
ſein wird, daß die Laſt nicht hat vermindert werden 
können. Die Beſchaffung derartiger finanzieller Bürg⸗ 
ſchaften lag der franzöſiſchen Regierung ob, und fie 
hat ſie zum Theil unter großen Koſten zu bewirken 
geſucht. Bankiers hatten fi bereit finden laſſen, 
annehmbare Bürgſchaften ihrerſeits für die Effektutrung 
der frauzöſiſchen Zahlungen bis zum 1. Mai des 
nächſten Jahres, alſo im Betrage von 650 Millionen 
Francs, zu geben. Die franzöſiſche Regierung erklärte 


ſich ihrerſeits bereit, dieſes Opfer zu bringen, wenn 
nur die Bürgſchaften der Geldmänner in einer Geſtalt 


gebracht worden wären, die für uns annehmbar war. 


mäßige Zuſtand der Dinge in Frankreich erſchüttert 
wurde, wir nicht in der Lage geweſen wären, die 
Werthe wechſelmäßig zu begeben. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden wäre nach meiner Anſicht und der der ver⸗ 
bündeten Regierungen die Bürgſchaft, welche die Ban⸗ 
quiers boten, werthlos geweſen. Ich habe mich daher 
mit Bewilligung Sr. Majeſtät des Kaiſers für er⸗ 
mächtigt gehalten, einen anderen Modus zu acceptiren, 
der für Frankreich eine ſehr große Erleichterung, für 
uns meines Erachtens keine Gefahr enthält, nämlich 
das Syſtem der Subſtitution einer finanziellen Bürg⸗ 
ſchaft aufzugeben und für dasſelbe einen Theil der 
territorialen Bürgſchaft feſtzuhalten, dadurch, daß die 
von uns zu räumenden Gebietstheile nicht ſofort von 
den Franzoſen olkupirt, ſondern einſtweilen für neu⸗ 
tral erklärt und nur für Zwecke polizeilicher Sicher⸗ 
heit von ihnen beſetzt werden, daß ſie aber von uns 
wieder beſetzt werden können, vermöge eines von 
Frankreich anerkannten Vertrages, der dann in Wir⸗ 
kung tritt, wenn die Bedingungen dieſer Konvention 
und die Vorausſetzungen, unter denen ſie geſchloſſen 
iſt, nicht inne gehalten werden ſollten. Wir haben 
auf dieſe Weiſe der franzöſiſchen Regierung, und ich 
kann ſagen, dem Lande Frankreich einen weſentlichen 
Dienſt erwieſen, der auch von allen patriotiſchen 
Blättern des Landes anerkannt wird, und ich bin um 
ſo mehr damit zufrieden, als ich es nicht für unſere 
Aufgabe halte, unſere Nachbarn mehr zu ſchädigen, 
als es für die Sicherheit und Aufrechterhaltung des 
riedens unbedingt nothwendig iſt (Beifall), ſondern 
hm vielmehr nützlich zu ſein nach dem großen Un- 
glückte, ſo viel wir ohne Gefährdung unſerer eigenen 
Intereſſen dazu beitragen können (Beifall). Wie 
Sie ſich aus der Landkarte überzeugen werden, er⸗ 
ſtreckt ſich die Ausdehnung unſerer militäriſchen Stel- 
lung von der franzöſiſchen Feſtung Mezières bis zur 
franzöſiſchen Feſtung Belſort, jo daß Toul und Ver⸗ 
dun in unſeren Händen bleiben. Alſo auch die mili- 


machen. Es ſind dies einmal die Zollverhältniſſe 
des Elſaß. Es war im Anfange von Seiten der 
elſäſſiſchen Induſtrie und von Seiten derjenigen deut⸗ 
ſchen Induſtrie, mit denen die elſäſſer konkurrirt, ber 
antragt, einen langen Termin von 6 Jahren für das 
Ausnahmeverhältniß Elſaß⸗Lothringens zu ſtellen. Ich 
weiß nicht, ob es nützlich geweſen wäre; wir haben 
es aus politiſchen Rückſichten für nicht annehmbar 
gehalten. Der längſte Termin, der annehmbar erſchien, 
war derjenige, den wir in unſerem letzten Vorſchlage ger 
macht haben und der ſich auf 1 ½ Jahr nach Ablauf dieſes 
Jahres erſtreckt hätte, und ich habe keine Schwierigkeit 
gemacht, dieſen noch um 6 Monate zu verkürzen, um 
der franzöſiſchen Regierung gegenüber einem Beſchluß 
ihrer Landesvertretung, der für uns unannehmbar 
war, entgegenzukommen. Der Artikel 3, den die 
franzoͤſiſche Volksvertretung einzuſchalien für nöthig 
hielt, hätte uns Unmöglichkeiten in der Zollverwal⸗ 
tung gebracht, zu denen wir uns auf keine Weiſe 
verſtehen können. Er war ein unrichtiger und als 
Vorſichtsmaßregel für eine Bürgſchaft, die von Frank⸗ 
reich geboten wurde, hätte“ er nur dazu führen kön⸗ 
nen, gewiſſen Aemtern und Konkurrenten eine Zoll⸗ 
prämie zu gewähren. (Heiterkeit) Es iſt mir ſehr 
erwünſcht geweſen, daß die franzöſiſche Regierung 
ihrerſeits überzeugt war, dieſen Tauſch von 6 Mo- 
naten vor ihrer Volksvertretung rechtfertigen zu kön ⸗ 
nen. Die Frage, Elſaß ohne irgend eine Zollerleich⸗ 
terung ſofort in die neuen Verhältniſſe eintreten zu 
laſſen, hat ja auch vorgeſchwebt. Es iſt das eine 
Frage, in welcher man die Zukunft ſchärfer voraus- 
ſehen müßte, als es dem menſchlichen Geiſte gegeben 
iſt, um zu ſehen, ob die politiſchen Vortheile oder die 
finanziellen und volkswirthſchaftlichen Schaden größer 
find. Wir haben eine mäßige Friſt für billig ge⸗ 
halten. Die territoriale Frage, nämlich die Verän⸗ 
derung der von den geſetzgebenden Körperſchaften be⸗ 
reits genehmigten Grenzen in Bezug auf drei Ge⸗ 
meinden, die beiden Raons und eine ſüudlich von 
Avricourt iſt von geringer Bedeutung. Nachdem die 
Grenze in Verſailles bereits feſtgeſtellt war, waren 
Reklamationen von Frankreich in Bezug darauf gel- 
tend gemacht worden, Reklamationen, welche ſich haupt⸗ 
ſächlich auf ein in der Nähe der Luxemburger Grenze 
gelegenes großes Induſtriewerk bezogen, das unter 
dem Namen von Moypyocuvre bekannt iſt und zwei 
Ausgänge nach beiden Landesgebieten hat. Ich habe 
ſchon damals, nach Anhörung kompetenter militäri⸗ 
ſcher und Verwaltungsſtellen, der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung erklärt, daß wir in Bezug auf die beide. erſten 
Fragen (Raon und Aorfcourt) zu Verhandlungen be⸗ 


Zeitung. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 


1871. 


reit wären; bei Moyoeuvre lag es anders, da wir 
hier mit Rückſicht auf die territoriale Lage nicht nach⸗ 
geben konnten. Das dortige Werk hat nämlich zwei 
große Ausgänge, den einen nach Preußen, den an- 
deren nach Frankreich hin; beide arbeiten ſich ent⸗ 
gegen und müſſen ſich eines Tages treffen, ſo daß 
die Zollkontrole in bedeutender Weiſe abgeſchwächt 
würde, es ſei denn, daß wir Lichtſchachte von oben 
anlegten (Heiterkeit). In Bezug auf die übrigen 
Punkte habe ich damals erklärt, daß wir ſie gratis 
nicht zugeſtehen können, daß aber, wenn der Moment 
kommt, wo wir noch irgend etwas abzurechnen haben, 
ich in jenen beiden Gemeinden die Münze ſehe, wo⸗ 
mit wir zahlen können, da ſie für uns keinen beſon⸗ 


deren Werth haben, mit Ausnahme einer damit ver⸗ 


bundenen werthvollen fiskaliſchen Waldung. Die Ge⸗ 
meinden ſelbſt find durch und durch Franzöſiſch, ſie 
liegen auf der uns abgewendeten Seite des bekannt⸗ 
lich ſteilen und hohen Gebirges von Langres und die 
Einwohner ſtehen ſich unter franzöſiſcher Verwaltung 
beſſer, als unter der unſrigen. Mit der Gemeinde 
ſüdlich von Avricourt iſt es etwas anders. Dort 
verzweigen ſich zwei Heine Eiſenbahnen, die eine ſüd⸗ 
lich abgehend nach einem franzöfiſchen Ort, die an⸗ 
dere nördlich abgehend nach einer deutſchen Stadt. 
Es iſt nun im Intereſſe beider Länder und beſonders 
den dortigen Bewohnern erwünſcht, ihr Heimathsland 
erreichen zu können, ohne vorher noch durch fremdes 


Gebiet zu kommen, ſo daß ſie nach Cirey kommen 


können, ohne bei Avricourt deutſches Gebiet zu paſ⸗ 
ſiren. Dieſe Berückſichtigung ſchien billig, und des⸗ 
halb haben wir concedirt unter der Bedingung, daß 
Frankreich uns einen entſprechenden militäriſchen Vor⸗ 
theil bietet und eine Verbindung der beiden Eijen- 
bahnen auf ſeine Koſten auf ſich nimmt. Indem 
ich gern bereit bin, noch jegliche Auskunft auf Ver⸗ 
langen über einzelne Motive der Konvention zu ge⸗ 
ben, erlaube ich mir die Annahme derſelben um jo 
mehr Ihrer wohlwollenden Erwägung zu empfehlen, 
als bei dem Zuſammenhange, in den die beiden 
Verträge in unſerem Intereſſe geſtellt iſt, wün⸗ 
ſchenswerth iſt, die franzöſiſche Regierung möglichſt 
bald von Ihrer Zuſtimmung in Kenntniß ſetzen zu 
können. g We, 

Abg. Richter bemerkt, 


vorgehoben habe, daß er keine Verminderung des 
Okkupationshecres, ſondern nur eine Milderung der 
Leiden, welche die Nothwendigkeit der Okkupation für 
die Einzelnen mit ſich führe, bezweckt habe. Der 
Miniſter von Roon habe geſtern ja ausdrücklich kon⸗ 
ſtatirt, daß die meiſten Reſerviſten in Deutfchland 
und nicht beim Okkupations-Heere zurückgehalten 
würden. 

Damit ſchließt die erſte Leſung; in der zweiten 
genehmigt der Reichstag ohne Diskuſſionen die ein⸗ 
zelnen Paragraphen der Uebereinkunft mit Frankreich. 

Schluß 2½ Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 12 


Uhr lerſte Leſung des Rapongeſetzes; dritte Berathung 


der Uebereinkunft mit Frankreich). 


Deutſchland. 5 

** Berlin, 24. Oktober. In der heutigen 
Reichstagsſitzung brachte zuerſt der Abg. Richter eine 
Interpellation ein, betreffend die noch beim ſtehenden 
Heere eingezogenen 1 Der Kriegsminiſter 
Graf von Roon fand ſich ſogleich bereit, dem Abge⸗ 
ordneten für Schwarzburg⸗Rudolſtadt zu antworten 
und ſprach es offen aus, daß es der Wunſch aller 
Regierungen wäre, möglichjt keine Reſerviſten bei den 
Truppentheilen unter der Fahne zu haben, daß aber 
die Verhältniſſe nicht ſtets zuließen, den Wünſchen 
zu genügen. Zur Zeit find etwa über 10,000 Re- 
ſerviſten noch nicht zur Entlaſſung gekommen, eine 
Zahl, von welcher fi) ungefähr 3000 bei der Okku⸗ 
pationsarmee befinden. Die Art und Weiſe übri⸗ 
gens, wie der Abg. Richter ſeine heutige Interpella- 
tion begründete, war jo eigenthümlicher Art, daß fie 
ſeinen neulichen, nahezu unparlamentariſchen Reden 
kaum Etwas nachgab: nicht nur, daß ſich ſtets ab⸗ 
ſolute Unrichtigkeiten wie in ſeinen Korreſpondenzen 
ſo auch in ſeinen Reden finden, ſondern auch das 
muß auffallen, wie der Genannte ſtets in verletzter 
Eitelkeit auf ſeine eigentlich doch unbedeutende Perſon 
bezieht, was lediglich die Sache angeht. Nachdem 
die Wahl des Abg. v. Los ungültig erklärt war, 
fand die erſte und zweite Leſung und Genehmigung 
des Geſetzes über Poft- und Poſttaxweſen ſtatt; 
ebenſo wurde der Geſetz-Entwurf über die Ruͤckzah⸗ 
lung der Bundesanleihe angenommen. Auf die Ta⸗ 
gesordnung der nächſten, morgenden Sitzung iſt die 
Leſung der Konvention vom 12. Oktober geſetzt, 
welche der heutige „Reichs- und Staats⸗Anzeige.“ 
und zwar in Verbindung mit der dazu gehörigen 
Denkſchrift dem Wortlaute beider Sprachen nach ver⸗ 
öffentlich. — Die Preſſe beſchäftigt ſich zur Zeit, 
was Reichstags Angelegenheiten betrifft, namentſich 


1 | daß er geſern in er 
Begründung ſeiner Interpellation ausdrücklich her⸗ 
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mit Münzfrage und Mi itär-Ctat. Bezüglich der boden befindlichen Gasflammen entſtanden fein. Der] hung zu vervolllommnen, und wir hoffen, fie werden 


erſteren nimmt die 


Verwirrung in den der Reichs- Lampenanzünder wird bis jetzt noch vermißt; man dieſe Aufgaben bewältigen. 


regierung gegenübertretenden Anſichten und deren Aeu- hält es für wahrſcheinlich, daß derſelbe mit ver⸗ 
ßerungen zu, während andererſeits ſelbſt die „Börſen⸗ brannt jei. 


zeitung“, eine der erſten Vertreterinnen der kaufmän⸗ 
niſchen Intereſſen, ſich auf den Standpunkt der Re⸗ 
gierung ſtellt. 


? Ausland. 
Wien, 23. Oktober. Das Reſultat des „gro- 


In der Militärfrage ſcheinen fh! ßen Miniſterrathes“ beſtand bekanntlich darin, daß 


gleichfalls die Anſichten weſentlich zu ſcheiden und zu ein neuer Reſkriptions-Entwurf ausgearbeitet werden 
läutern. — Der Verein der Woll Intereſſentenſ ſoll, welcher die Verfaſſungsmaßigleit mehr betont, 
Deutſchlands hält am 27. Oktober zu Berlin eine die Czechen auf den Reichsrath, als die zu Verfaſ⸗ 
öffentliche Sitzung, in welcher folgende Tagesordnung ſungsänderungen kompetente Inſtanz verweiſt und fie 


zur Verhandlung kommt: Vorlage einer Eingabe an 
die Behörde betreffs der Hinausſchiebung der Woll- 


auffordert, dieſen Reichsrath bedingungslos, das heißt, 
ohne Vorbehalt zu beſchicken. Das würde nun aller⸗ 


markts⸗Termine, Bericht über das Projekt der in dings eine kleine Schwenkung zur verſaſſungstreuen 


Berlin zu errichtenden Tuchhallen und Wolldepots und 
ſchließlich Beantwortung der Frage, ob die in Berlin 
und den Provinzen beſtehenden Wollwaſch-Anſtalten 
den Bedürfniſſen entſprechen. 

Berlin, 25. Oktober. In dem Etat für 1872 
find zur Deckung außerordentlicher Ausgaben aus 
der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung ausgeworfen 
7,270,000 Tblr. Davon kommen auf die Reviſion 
der Kriegskoſtenrechnungen von 1870 und 1871: 
20,000 Thlr., zur Abtragung der in den Jahren 
18681871 für die Küſtenbefeſtigung im Wege des 
Kredits durch Bundesſchatzanweiſungen beſchafften 
3,500,000 Thaler, Betriebsfonds der Reichskaſſe 
3,750,000 Thlr. Dieſer Geldbedarf ſoll entnommen 
werden aus dem Antheile des vorma igen norddeut⸗ 
ſchen Bundes an der Kriegsentſchädigung, aus dem 
Antheile der Bundesſtaaten, mit Ausnahme von Baiern, 
endlich für den Reichskaſſenbetriebsfonds mit 2,000,000 
Thlr., vorab für Rechnung der Geſammtheit, und 
mit 1,750,000 Thlr. aus dem Antheile der Bun- 
desſtaaten, mit Ausnahme von Baiern und Würt⸗ 
temberg. 

— Der Kanzler hat im Reichstage ſeine 
Jungfernrede gehalten, nämlich im neuen Bau. Dem 
Ereigniß entſprach die dunkle Fülle des Hauſes in 
ſeinen obern und untern Räumen; die lichten Plätze 
ſind unten ſeit Montag faſt ganz verſchwunden, und 
oben beweiſt das Publikum von Tage zu Tage mehr, 


die Diplomatenloge Kopf an Kopf zählte, verſteht 
ſich von ſelbſt. Dieſe Gallerie berühmter Staats- 
männer, obgleich unmittelbar an die Journaliſten⸗ 
Tribüne ſtoßend, iſt hermetiſch übrigens von den Aus- 
plauderern durch eine Gardine abgeſchloſſen. Was 
war begreiflicher, als die Ausſchüttung aller Ge- 
ſandten⸗Hotels in Berlin in die Parlamentloge! Stand 
doch eine diplomatiſche Rede auf der Tagesordnung. 
Die Akuſtik des Saales, oder die Stimmung des 
Kanzlers, oder der trockene Stoff, der ſeine Stimme 
herabzog, ſchien einige Enttäuſchung zu bringen. Zwar 
hörten wir von dem zu ſchonenden Frankreich, natür⸗ 
lich ohne die Gefährdung der Sicherheit Deutſch⸗ 
lands; zwar hörten wir noch mehr von drei Dör- 
fern, die an Frankreich zurückgegeben ſind. Aber die 
meiſten Worte gingen uns wie Anderen verloren, und 
die Herren Abgeordneten, an die wir uns wandten, 
um uns die Lücken ausfüllen zu laſſen, brieben zum 
Theil uns auch ihre Hülfe ſchuldig. Sie klagten 
ſelber über das ſchwere Verſtändniß. Die Akuſtik 
des Saales will erſt durch Erfahrung ausprobirt 
ſein; eigenſinnig vertheilt ſie ſie mit ſehr ungleicher 
Gunſt auf die verſchiedenen Plätze. Gerade vom 
Tiſche des Bundesraths verlangt ſie eine kräftig ge⸗ 
hobene Stimme, während an der Peripherie des Am⸗ 
phitheaters die Stimmen ſelbſt von wenig ausgiebiger 
Stärke hohe Schallwellen erzittern laſſen. Erſt jetzt 
wird uns klar, wie Präſident Delbrück am Dienſtag 
vom Freiherrn von Hoverbeck dermaßen mißverſtanden 
werden konnte, daß er ſich zu der Erklärung veran- 
laßt ſah, das gerade Gegentheil geſagt zu haben. 
Es find noch Quiproquo's vorgekommen. Als Graf 
Rittberg gegen Richters ausgeſtopften Hauptmann 
polemiſirte, entſtand auf der Journaliſtentribüne Un⸗ 


Partei hinüber bedeuten, da die Krone aus dem Kreiſe 
der unmittelbaren Aktion hinaustritt und die Abſchlie⸗ 
ßung des Ausgleichs dem „Parlamente“ überlaßt, 
während bekanntlich die Czechen die direkte Abmachung 
zwiſchen dem böhmiſchen Könige und dem böhmiſchen 
Landtage forderten. Ein Sieg der Verfaſſungspartei 
kann aber nicht darin liegen, da, der Reichsrath eine 
ausgleichsfreundliche Majorität aufweiſen, wird, welche 
die Forderungen und Vorſchläge der Czechen voraus- 
ſichtlich annehmen würde, wenn letztere den Reichs⸗ 
rath beſchicken, was neuerdings wieder ſehr zweifel⸗ 
haft geworden iſt, da die czechiſchen Organe die An⸗ 
erkennung des Reichsraths entſchieden und in aller 


Aber bis dahin haben 
wir einige Urſachen zu fürchten, daß die Beendigung 
dieſer Erziehung Frankreich eben ſo theuer zu ſtehen 
kommen werde wie ihr Anfang. Man weiß, wie loſt⸗ 
ſpielig die bisherigen Erziehungsverſuche des Herrn 
Gambetia auf dem militäriſchen und adminiſtrativen 
Gebiete waren. Man darf außerdem nicht vergeſſen, 
daß Frankreich für den Augenblick arm geworden iſt 
und noch mehrere Milliarden zu zahlen hat. Wäre 
es alſo nicht vorſichtiger, wenn man es den Nabiln- 
len überließe, ſich ſelbſt und auf eigene Koſten zu 
unterrichten, wenn auch ihre Erziehung dann etwas 
langſamer voranſchreiten ſollte, ſtatt ihnen die Hülfs⸗ 
quellen Frankreichs noch einmal auf Gnade und Un⸗ 
gnade zu überliefern? Das Wahlergebniß zeigt übri⸗ 
gens, trotz der Statiſtik des Herrn Gambetta, daß die 
Wähler ſchon zu demſelben Schluffe gelangt find. 
Das Schreiben des Herrn Gambetta adreſſirt ſich nur 
an die ſehr kleine Minderheit, und es hat wenig An- 
ſchein, daß die Mehrheit der Generalräthe, welche ſich 
der Dekrete Gambetta's noch zu wohl erinnert, auf⸗ 
gelegt ſei, ſich durch ſein Cirkular leiten zu laſſen.“ 

— Der „Conſtitutionnel“ verſichert, daß der 
Finanzminiſter Pouyer-Quertier aufgehört habe, Trat⸗ 
ten auf's Ausland zu kaufen, da er bereits über die 
nöthigen Mittel gebiete, um ſeiner Zeit die vierte 


Form zurückweiſen und Rieger die Berufung nachſ halbe Milliarde der Kriegsentſchädigung regelmäßig zu 


Wien mit der Erklärung ablehnte, daß er dort nichts bezahlen. 


weiter zu verhandeln habe. Die fortdauernde Hart⸗ 


Wie der „Frangais“ wiſſen will, wären bereits 


näckigkeit der Czechen kann uns möglicherweiſe dahin zwiſchen Deutſchland und Frankreich weitere Unter ⸗ 
führen, daß rückhaltslos und offen zur Form und handlungen im Gange, betreffend die Zahlung der 


zum Geiſte der Verfaſſung zurückgekehrt wird. 


Der fünften halben Milliarde der Kriegsentſchädigung. Die 


Kompromiß, welcher die Frucht der in den letzten franzöſiſche Regierung hätte angeboten, dieſe Zahlung 
Tagen ſtattgehabten Miniſterkonferenzen geweſen iſi, in 5prozentigen Rententiteln zum Courſe von 95 Sr. 
droht übrigens wieder in die Brüche zu gehen. Be- zu bewirken. Damit der Geldmarkt nicht unter die⸗ 
kanntlich ſollte Graf Hohenwart die Form des Re- ſer Renten Emiſſton zu leiden habe, ſolle feſtgeſtellt 
ſtripts an den böhmiſchen Landtag ändern; er hat werden, daß die Titel nicht vor einem beſtimmten und 
nun den neuen Entwurf vorgelegt, jedoch auch dieſer hinreichend entfernten Zeitraum verkauft werden dürf⸗ 
iſt ſowohl vom Reichsminiſterium, wie vom ungari⸗ [ten. Man wiſſe noch nicht, wie die deutſche Regie ⸗ 
ſchen Minifterpräfidenten als unannehmbar bezeichnet rung dieſen Vorſchlag aufgenommen habe. Die Nach⸗ 
worden, da er den erhobenen Bedenken zu wenigjriht über dieſe neuen Verhandlungen wird wohl über- 
wie elaſtiſch der menſchliche Körper iſt. Daß auch] Rechnung trage und durch ſeine unklare Faſſung eine] haupt der Beſtätigung bedürfen. Man trögt ſich in 


zweifache Deutung zulaſſe. Die Sache ſcheint ſich 
nunmehr in der That dahin zuzuſpitzen, daß es ſich 
um die definitive Entſcheidung der Frage handelt: 
„ob Verfaſſung oder Fundamentalartikel.“ 

Wien, 25. Oktober. Wie der „Preſſe“ mitge- 
theilt wird, haben die Verwaltungen der deutſchen Ei⸗ 
ſenbahnen die Vorſchläge der öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗ 
Direktionen betreffs einer Entſchädigung für die Ab⸗ 
nutzung der Waggons während des Krieges acceptirt. 
Es werden demgemäß den öſterreichiſchen Bahnen 3 
Millionen Gulden gezahlt, die unter die einzelnen 
Bahnen nach dem Verhältniß, in welchem ſie Scha⸗ 
den gelitten haben, vertheilt werden. 2 

Wien, 25. Oktober. In der geſtrigen Sitzung 
des deutſchen Vereins wurde der von Capeſius geſtellte 
Dringlichkeitsantrag genehmigt, den Städten Mün⸗ 
chen, Dresden und Breslau für ihre ſympathiſchen 
Kundgebungen zu Gunſten der Deutſch-Oeſterreicher 
den warmſten Dank des Vereins auszudrücken. Fer⸗ 
ner wurde eine von Dr. Hoffer beantragte Reſolution 
angenommen, welche die Beſchickung eines illegalen 
Reichsrathes für unzuläſſig erklärt. 

— Das „Oeſterreichiſche Journal“ glaubt über 
die gegenwärtige politiſche Situation Folgendes mel- 
den zu können: Obgleich eine formelle Ent- 
ſcheidung des Kaiſers noch nicht erfolgte, ſo iſt kaum 
zu bezweifeln, daß die Ausgleichspolttik als aufgege- 
ben betrachtet werden müſſe. Das von dem Reichs- 
miniſterium und dem Grafen Andraſſp redigirte Ant⸗ 
wortsreſkript auf die Adreſſe des Böhmiſchen Land- 
tages wird ſowohl vom Miniſterium Hohenwart, wie 
von den hier anweſenden Czechiſchen Parteiführern 
für nnannehmbar erklärt. Seitens letzterer iſt eine 
motivirte Erwiderung zu erwarten, welche die Nicht⸗ 


ruhe nicht blos über den Inhalt der Rede, ſondern]beſchickung des Reichsrathes Seitens des Böhmiſchen 


auch über die Perſon des Redners ſelber. 
der Mann, der wie Wachtel ſingt?“, wurde ſcherzend 
gefragt. Am andern Tage ſtand in einer Berliner 
Zeitung: „Der Abgeordnete Wachtel bekämpft Rich- 
ter's Rede.“ 
8 — Da es nun einmal ohne Feſtu "gebaut 
nicht gebt, jo ift die Nachricht nicht ohne Intereſſe, 
daß ſchon in aller Kürze das Erforderliche geſchehen 
ſoll, um Metz, ebenſo wie Straßburg, allen Anfor- 
derungen der Gegenwart entſprechend zu verſtärken; 
die Verwandlung der franzöſiſchen Namen der Forts 
in Deutſche ſoll bevorſtehen. 

— Die General-Kriegskaſſe iſt jetzt hier ſehr 
eifrig damit beſchaftigt, den Nachlaß verſtorbener fran- 
zöſiſcher Gefangenen zu ordnen, reſp. an deren An⸗ 
gehörigen gelangen zu laſſen. Es ſind in letzter 
Zeit ſehr umfangreiche Sendungen von hier abge- 
gangen. 

Kölu, 25. Oktober. Sämmtliche Arbeiter in 
den hieſigen Werkſtätten der rheiniſchen Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft, etwa 1000 Mann, haben heute die Arbeit 
eingeſtellt. 

Darmſtadt, 25. Oktober, Morgens. Das 
Theater iſt in Folge der geſtrigen Feuersbrunſt voll⸗ 
fündig zerſtört, blos die Wände und die ſteinernen 
Treppen ſind geblieben. Die berühmten Deko- 
rationen von ler find zum größten Theile ver- 
brannt, jedoc n die Inſtrumente und Partitu- 
Was bie Urſache des Zeners betrifft, 
jo ſoll dasjelde . Anzünden der auf dem Schnür⸗ 


„Wer iſt] Landtages in Ausſicht ſtellt. 


Das genannte Journal 
deutet an, daß die Demiſſion des Miniſteriums 
Hohenwart für dieſe Eventualität zu erwarten ſei. 
1 Bern, 25. Oktober. Nach neuen dem Schwei⸗ 
zeriſcheu Geſandten in Berlin ertheilten Inſtruktionen 
wird derſelbe zum eventuellen Abſchluſſe eines Ver⸗ 
trages bezüglich der Subvention für den Bau der 
Gotthardbahn auf Grundlage der Beſtimmungen 
des Vertrages zwiſchen der Schweiz und Italien er- 
mächtigt. 

paris, 23. Oktober. Das „Journal des De⸗ 
bats“ jagt über die neueſte Kundgebung Gambetta's: 
„Herr Gambetta iſt mit den Wahlen zufrieden. Sei- 
ner Anſicht nach ſind fie demokratiſch, d. h. radikal. 
Wir wiſſen nicht, nach welcher Wahlſtatiſtik Herr Gam⸗ 
betta ſich dieſcs Urtheil gebildet hat, und man könnte 
ihm vielleicht vorwerfen, er irre ſich ebenſo vollſtändig 


über die verfügbaren Kräfte im Schooße der Gene- 


ralräthe, wie er ſich früher über diejenigen irrte, welche 
er der preußiſchen Armee gegenüber ſtellen konnte. 
Von 3000 Generalräthen zählt man etwa 150 bis 
200 als zur radikalen republikaniſchen Partei gehörig. 
Es iſt alſo ſehr ſchwer zu erklären, wie die Wahlen, 
die nur dieſe geringe Minderheit von Radikalen er⸗ 
geben, Herrn Gambetta zu der Annahme berechtigen 
können, daß die Generalräthe und mit ihnen Frank⸗ 
reich von jetzt an dem Radikalismus gehören würden. 


Frankreich jetzt vielfach mit Illuſionen über einen bal- 
digen vollſtändigen Abzug der devtjchen Truppen, ob⸗ 
wohl doch vom Mai des nächſten Jahres ab noch 
drei Milliarden zu zahlen bleiben. 

Der „Moniteur“ jagt: „Angeſichts der gegen- 
wärtigen Geldkriſe haben die nachſtehenden Ziffern 
einiges Intereſſe. Die deutſche Regierung hat von 
Paris direkt 109 Millionen Gold erhalten; von Lon⸗ 
don, auf welchen Platz ihr Tratten im Betrage von 
722,350,000 Fres. überwieſen worden waren, bezog 
ſie nahezu 500 Millionen in Gold. Deutſchland hat 
mithin mehr als 600 Millionen Gold in ſeinem Beflg, 
welche dem Verkehr zurückgegeben werden, ſobald das 
neue Münzgeſetz votirt iſt, welches Herr v. Bismarck 
vorerſt dem Bundesrath vorgelegt hat.“ 

— In Arras erſchien bereits früher ein Blatt 
unter dem Namen „Ordre“. Der Direktor desſel⸗ 
ben hat jetzt Herrn Clement Duvernois mit einem 
Prozeß bedroht, wenn er den Namen ſeines Pariſer 
Organs nicht ändere; die franzöſiſchen Geſetze ſind in 
dieſer Beziehung ſehr beſtimmt abgefaßt. Uebrigens 
ſoll nun auch der „Peuple Francais“ mit dem 1. 
November wieder erſcheinen, wodurch die Zahl der 
bonapartiſtiſchen Blätter auf neun gebracht werden 
würde. Als Chef⸗Redakteur jenes Blattes ſoll A. 
Greſſe, oder nach einer anderen Leſeart Auguſt Vitu 
in Ausſicht genommen ſein. Die bonapartiſtiſchen 
Organe ſtehen durch die große Anzahl einander ſelbſt 
im Wege. Seit dem Auftauchen des „Ordre“ ver⸗ 
kaufen Patrie, Pays und Avenir Liberal bedeutend 
weniger Exemplare. Der „Ordre“ iſt in vielen Kaffee 
häuſern und Brauereien unentgeltlich ausgelegt. 

Die beiden Witzblätter „Elipſe“ und „Grelot“ 
ſind wegen ihrer Karrikaturen mit Beſchlag belegt 
worden. Die des „Grelot“ hatten den Marſchall 
Bazaine zur Zielſcheibe gewählt. 

— Die „Liberté“ hat Mittheilung von einem 
ſeltſamen Dokument erhalten, welches vor Kurzem in 
den Ruinen des Thronſaales des verbrannten Stadt⸗ 
hauſes aufgefunden wurde. Es enthält die Liſte der 
neuen Namen, welche die Kommune für gewiſſe Stra- 
ßen angenommen hatte. Danach ſollte die Rue St. 
Antoine künftig: Rue Danton heißen; die Avenue 
Victoria: Avenue von 1793; die Straße St. Mar- 
tin: Arbeiterſtraße; die Madeleine-Kirche war beſtimmt, 
in ein Uniform-Magazin für die Nationalgarde und 
die Kirche Notre-Dame de Lorette in ein Waffen- 
Magazin umgewandelt zu werden. 

Paris, 25. Oktober. „Journal officiel“ ver⸗ 
öffentlicht die Ernennung des Linienſchiffskapitäns Jau- 
res zum Kontreadmiral. Derſelbe hat früher in der 
Loire-Armee als General gedient. 
Rom, 25. Oktober Der Finanzminiſter hat, 
wie „Opinione“ meldet, mit der Nationalbank von 
Neapel einen Vertrag unterzeichnet, durch welchen bei- 
den Inſtituten der Staatsſchatzdienſt übertragen wird. 

riſſabon, 24. Oktober. Berichten aus Rio de 
Janeiro vom 28. September zufolge hat der Senat 
in ſeiner am 27. September abgehaltenen Sitzung 
den Geſetzeutwurf, betreffend die Sklaveuemancipation 
genehmigt. Derſelbe wird binnen wenigen Tagen 
Geſetzeskraft erlangen. — Die Zuſchläge auf die Ein- 


Dabei find wir Herrn Gambetta allerdings Dank] gangszolle für das Jahr 1872 wurden auf 28 reſp. 
ſchuldig, daß er ſeinen Anhängern den Rath giebt, 21 pCt. ermäßigt. 


ihre ökonomiſche, adminiſtrative und finanzielle Erzie⸗ 


Bukareſt, 25. Oktober. Der neuernannte 


Oeſterreichiſch-Ungariſche Agent, Baron v. Schlechta, 
wurde vom Fürſten in feierlicher Audienz empfangen 
und überreichte demſelben ſeine Akkreditive. 

Kopenhagen, 25. Oktober. Einer Bekannt- 
machung des Juſtizminiſters zufolge werden jetzt die 
zur Verhütung der Einſchleppung der Cholera erlaf- 
jenen Verordnungen den Städten Königsberg und 
Stettin gegenüber außer Kraft geſetzt. 

Amerika. Mit dem am 22. d. in Queens⸗ 
town angekommenen Inman-Dampfer „City of New⸗ 
york“ kommen Berichte aus Chicago vom 11. Ok- 
tober, worin es heißt: „Die Leute, welche genöthigt 
waren, draußen in der Prairie zu kampiren, haben 
ſeit Montag viel gelitten. Eine ganze Anzahl von 
Todesfällen ſind die Folge der Obdachloſigkeit und 
Noth geweſen. Das Hülfscomité hat alle Arten von 
Fuhrwerk requirirt, um den Leuten Waſſer und Vor⸗ 
räthe zuzuführen und ſucht ſie unterzubringen in den 
Kirchen und Schulhäuſern der Weſt⸗ und Süpfeite. 
Ungeheure Maſſen von Mundvorrath ſind angekom⸗ 
men, viele Wagen voll gekochter und zur Vertheilung 
bereiter Speiſen. 20 Waggons voll Mundvorrath 
und 10,000 wollene Decken kamen von Cincinnati 
und 20 von St. Louis. Newyork hat große Geld- 
beträge geſammelt: mehrere einzelne Bürger haben 
10,000 Dollars unterſchrieben. Der Gemeinderath 
hat eine Verordnung erlaſſen, welche den Preis des 
Brodes auf 8 C. für den Laib von 12 Unzen feſt⸗ 
ſtellt und 10 D. Strafe auf die Uebertretung dieſer 
Verordnung ſetzt. Das Arreſthaus iſt voll von Ge⸗ 
fangenen. Bei den Verhaftungen geſtern Abend wur⸗ 
den 41 Perſonen erſchoſſen. Die Zahl der unter 
den Ruinen gefundenen Leichen beträgt bis jetzt 90. 
Die Cook Company⸗Nationalbank hatte heute Morgen 
ihre Geſchäfte wieder aufgenommen; alle Fonds- und 
Werthpapiere der Bank wurden gerettet. Der ge⸗ 
ſammte Verluſt an Getreide iſt nun feſtgeſtellt und 
beläuft ſich auf 1,600,000 Scheffel. Vier Schiffe 
wurden heute Morgen mit Getreide für den Oſten 
befrachtet und die Sendungen werden ihren Fortgang 
haben, denn es ſind noch 5 Millionen Scheffel jetzt 
in Vorrath. Eine Anzahl von Bankgewölben wur⸗ 
den geöffnet und ihr Inhalt ohne Ausnahme wohl- 
erhalten gefunden; jede Bank in der Stadt behauptet 
im Stande zu ſein, zur Zeit jeden Dollar ihrer Ver⸗ 
pflichtungen zahlen zu können. Das Hülfs⸗Comits 
von Cincinnati errichtet eine rieſige Suppen-Anſtalt, 
welche von morgen ab im Stande ſein wird, 6000 
Gallonen Suppe täglich auszutheilen. Auf den leeren 
Bauplätzen und an geeigneten Stellen werden Schup⸗ 
pen erbaut zur vorläufigen Unterbringung der Ob- 
dachloſen. Alle Eiſenbahnen befördern die Obdach⸗ 
loſen koſtenfrei, welche an anderen Orten Unterkom⸗ 
men ſuchen wollen. Der Mayor, Herr Maſon, hat 
an alle Hülfs⸗Comité's und Perſonen, welche Hülfe 
ſenden wollen, telegraphirt: „In Fällen, wo Geld 
unterzeichnet wurde, ſenden Sie es oder halten Sie 
dasſelbe zu meiner Verfügung, anſtatt Vorräthe da⸗ 
für zu kaufen. Es wird verhindern, daß wir einen 
Ueberfluß von einzelnen Artikeln erhalten und uns 
möglich machen, anzuſchaffen, was wir am meiſten 
brauchen, nämlich Obdach und Brennmaterial, die 
für den kommenden Winter ſo nöthig ſein werden“. 
Eine ſpätere Depeſche aus Chicago meldet: „Die 
finanzielle Lager beſſert ſich ſtündlich. Die Republic 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft hier hofft jeden Dollar ihrer 
Verſicherungen bezahlen zu können. Dies iſt ſehr be- 
friedigend, denn es giebt Hoffnung, daß unſere Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften beſſer ſtehen, wie Anfangs vor⸗ 
ausgeſehen wurde“. 

— Der „New⸗Nork Times“ zufolge waren in 
Chicago zur Zeit des Brandes Getreide- und Muud⸗ 
vorräthe im Werthe von ungefähr 3,500,000 Doll. 
aufgeſpeichert; ein weiteres Telegramm beſagt, daß 
das Bankhaus Henry Greenbaum u. Co. wieder in 
voller Thätigkeit iſt, nachdem das Bankgewölbe mit 
ſeinem ganzen Inhalte unbeſchädigt geblieben. 

Newyork, 24. Oktober. Hier eingetroffene Nach- 
richten aus Utah melden, daß, nachdem daſelbſt die 
in der Union beſtehenden Geſetze gegen Polygamie 
nunmehr in Wirkſamkeit geſetzt wurden, zahlreiche 
Verhaftungen in Folge deſſen vorgenommen wor- 
den ſind 


Provinzielles. 
Stettin, 26. Oktober. Se. Maj. der König 
haben die Wahl des Landſchafts⸗Deputirten, Kammer- 
herrn v. Heyden auf Groß⸗Below, im Kreiſe Dem⸗ 
min, zum General-Landſchafts-Rath der pommerſchen 
Landſchaft für den ſechsjährigen Zeitraum bis 1877 
zu beſtätigen geruht. ö ’ 

— Der „Reihs-Anz." veröffentlicht den dem 
Reichstage vorgelegten Geſetzentwurf, betreffend die 
Beſchränkung des Grundeigenthums in der Umgebung 
von Feſtungen. 

— Wegen einer mindeſtens 10 Tage in An- 
ſpruch nehmenden Ab- reſp. Veränderung an der 
Maſchine des Poſtdampfers „Humboldt“, zur Vermeh⸗ 
rung der Schnelligkeit des Schiffes, wird dasjelbe 
anſtatt ſchon am 31. d. M. erſt am 7. November 
wieder von hier abgehen. 

— Am nächſten Sonntage ſoll auf dem Fried⸗ 
hofe unſerer Nachbargemeinde Züllchow die feierliche 
Enthüllung des aus freiwilligen Beiträgen beſchafften 
Denkmals zum Andenken an den letzten Krieg und 
die in demſelben aus der dortigen Gemeinde Geblie 
benen ſtattfinden. 4 

— Der Maire von Bordeaux iſt geſtern, wie 


die „Oſtſ. Ztg.“ meldet, in Begleitung eines Inge- der Strafantrag in drei Monaten, von dem Tage; ches ihm die traurige Zeit feiner Anweſenheit in Glatz Erbſen unverändent, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
nieur 1 1 um Kenntniß von den Ein⸗ an, ſeit welchem der zu demſelben Berechtigte von weniger ſchmerzlich gemacht habe. 1 — 8 a: Koch- 52—54 , per Frühjahr 
richtungen und der Verwaltung der ſtadtiſchen Gas- der Handlung und der Perſon des Thäters Kenntniß — Einem in Zürich lebenden Schweizer, der“ Winterräbſen per 2000 Mid. Oktober 122, 122 ½, 
anſtalt zu nehmen. (Sollte die Miſſion jenes Be- erhalten hat. Der Verletzte, welcher das achtzehnte in Chicago ſehr bedeutendes Grundeigenthum beſitzt, 122½ & bez. ; 
amten nach der Handelsſtadt Stettin nicht auch andere] Lebensjahr vollendet hat, ift, laut §. 65, felbitftändig|ift nach der „Limat“, während der Schreckenstage der Räd dl, matt, loco per 200 Pfd. 29 TU Br., „per 
Zwecke haben? Wir möchten dies beinahe glauben.) zu dem Strafantrage berechtigt. So lange der Ver- Stadt ein Telegramm feines Intendanten daſelbſt zu- 8 e u. a Oktober November 2711/42 
— Einem geſtern Mittag die Beutlerſtraße paſ- letzte minderjährig ift, hat deſſen geſetzlicher Vertreter, gekommen, das mit charakteriſtiſcher Kürze nur die 2 Spiritus Pf be 1 100 Prozent loco ohne 
ſirenden Bäackergeſellen mochte der Umſtand, daß ein unabhängig von des Verletzten eigener Befugniß, das Worte enthielt: „Neun Ihrer Häuſer find abge- Faß 22%, %, 2 bez., per Oktober 22% 7% bez, 


dortiger Althändler vor feinem Verkaufslokale einen] Recht, den Antrag zu ſtellen. Nun aber hat ſſich eine] brannt. Sollen wir ſofort mit dem Wiederaufbau] her- November 21½, Ya . bez., November » Dezember 
20% S bez., / Br., Frühjabr 21, Yin, Y bez. 


Pelz zur Anſicht ausgehängt hatte, als eine bequeme Lücke im Geſetz ergeben und es fragt ſich, wie es ge⸗] beginnen?“ 2 ‘ 442, 6 
Gelegenheit erſcheinen, ſich ohne Geld in den Beſitz halten werden ſoll, wenn der Verletzte noch nicht 18 Bor ſeu · Berich ee Roggen, 500 Center Sansa 20.000 el Br 
dieſer guten Winterbekleidung zu ſetzen. Er riß den Jahre alt und der geſetzliche Vertreter ſelbſt der zu Stettin 26. Oktober. Wetter Nachts und Mor⸗ Regulirungs - Breife: Weizen 82 , Roggen 
Pelz deshalb im Vorbeigehen vom Nagel und ſuchte Beſtrafende iſt. gens ſtarker Nebel, Mittags bewölkt. Wind NO Baro] 58% „, Rübfen 122½ , Rübe 28 ½ 4, Spi- 

mit ſeiner Beute ſchnell zu entkommen, wurde aber, — N ag ram — | meter 28“ „4 Temperatur Morgens! — 2 e R. Mit- ritus 22% 1. 
da der Diebſtahl von dritten Perſonen bemerkt war, Vermiſchtes. tags + 2 R. 4 Stettin, 25. Oktober. (Fonds und Aftien-Börfe.) 
hr bald ei lt und der Polizei überliefert ö 2 gat ſich! An der Börje Stett. Stadt⸗Obligt. —. Stett. Börſenhaus⸗Oblig. — 
1 d N 5 = 3 1 ö Glatz, 22, Oktober. Heute Nacht Hat ſich Weizen feſt und höher, loco per 2000 Pfand nach Stett. Schauspielhaus Oblig. —. Pomm. Chauſſeebau⸗ 
— Eine Unvorſichtigkeit hatten vor einigen Ta- ein bis jetzt auf die Feſtung gefangen gehaltener Qualität alter gelber 68—78 Ag, feiner 82—83 , Sblig. —. Ufedom-Wolliner Kreis Oblig. —. Preuß. 


gen zwei den hieſigen Fleiſchmarkt beſuchende auswär- franzöſiſcher Offizier mit Lebensgefahr vom Donjon neuer 78.82 % per Dftober 82 Ay bez, per Ono Nat. Ver Attien 122½ Br. Preuß. See. Aſſek. Komp. 
tige Fleiſcher ſehr fühlbar zu büßen. Sie batten geflüchtet. Nachdem er aus ſeiner Kaſematte, deren be. Wau e November Dezember Aktien 250 Br. Pomerania — Union 113 Br. Nordd. 
nämlich eine Brieftaſche mit 57 Thlr. Inhalt frei Thüren wohlverſchloſſen waren, in den Hof des Don⸗ 2 5 en fe und hoher, e x 2000 Piund “BA F a Fa er: 15 
auf den vor ihrer Bude befindlichen Verkaufstiſch ge- jon gelangt war, hat er ſich unter Benutzung einer Ouiolitit 84 5 ne 58655 e 
legt und machten erſt zu ſpät die e dünnen Leine von der wenigstens 24 Fuß hohen 58½, % 6 bez., per Oktober November 58½ 58% Meſch. Zucker⸗Fabril⸗Anth. —. Walziühlen⸗Altien —. 
deckung, daß ſich für die Taſche bereits ein Liebhaber Mauer in einen Garten hinuntergelaſſen, aus wel⸗ Finder 57 58 e bez e , Po 1 . Nercur —. 
gefunden und damit das Weite gejucht hatte. chem er leicht ins Freie gelangen bolt In zwei 3 ai eo J. g 58½ . Gd. Dampf⸗Schlepp⸗Geſ. —. Stett. Dampfſchiffs⸗Verein 100 
— Das Deutſche Strafgeſetzbuch macht bekannt- zurückgelaſſenen Briefen ſpricht der Flüchtling die eg 650, RG, Märter 52—52½ &, feine 53 100 bez. Germania —. Vulkan —. Stett, Dampfmüblen- 
lich in dreißig verſchiedenen Paragraphen die Berfol- ſicherung aus, daß er wohl der hier verlebten unan- bis fa Fb — —. Pommerensdorfer Chem. Fabrik 1700 Gd. Chem. 


gung ſtrafbarer Handlungen von dem zum Strafan⸗ genehmen Stunden, niemals aber des freundlichen ajer . ade 46 a Bay Are abrik⸗Antheil —. Gemeinnützige Bau⸗Geſ. —. 


trage Berechtigten abhängig. Nach §. 61 verjährt 2 der Offiziere vergeſſen werde, wel- 6% 4 Gd., 47 Br. 
Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung. Inm Antiguar-Gefhäft von 


b De ee reg 
3 3 von atow der Schne auer Eiſenbaha entfernt belegene Vorwerk Greſonſe, welches find ſtets vorzüglich gebundene Geſaugbücher in großer 
e ren re En zer (Stettin) nach den zur Regulitung oer Grundſteuer vorgenommenen Ermittel ungen einen Flächenraum Auswahl und zu billigen Breiſen vorrbihig, desgi 9 
Gerben Frau Blanca Hapteamecher geb. Stahl⸗ a, an Hof⸗ und Bauſtellen » 4, Morges, ſchriftige Bibela von 10 Her, Tenamente von 1 pe 
berg (Stettin). — Tochter Aman a des Herrn Aus uſt b. » Gärten 82 an, und Schulbücher zu bill. Preiſen. Alte Bibeln, 
Stieg (St ttin). 6. Adder 153% Schu- und Geſaugbacher werden in Zahlung genommen. 
RE EEE ER FE a EA d. ze. „ De Er 08 . Beftellungen nach außerhalb werden prompt beforgt. 
e. Den un trerrera „2 . JJ. ĩ ͤ VVV 
Bekanntmachung. E.: Seifen, Bogen, Kalten 0 | TREE IR 
Bei der heute ſtattgehabten Auslosſung der pro 1 1788, Wrorgen . 
zn 8 Kreis- Ghauſſeebun . O ligationen bes und g an einer zu kultivirenden * Sch Das anerkannt beſte Buch 5 
Kreiſes Greifswald find ſolgeude Nummern gezogen worden Forfifläche incl. O, Morgen Wig 278, . aber Geſchlechtskrankdeiten, bas in 31. Auflage DI 
I. u. II. &miffton Littr. A. Nr. 11, 48, 118, 221 Mſaummen ue von 2087. Morgen” eſchienene Werk: Der perſönliche 


ie Fa 3,55 5 ei reuß. Maaß umfaßt, vollſtäudig ſeparirt usb ſervitutſrei iſt, ſoll nebſt der wirthſchaſtlichen Nutzung der vorhandenen f 


100 Gebäude, des vorhandenen lebenden Juventarii und der Jadentarienſaaten bom 1. Jui 1872 ab, auf 18 hintereinander WE 

III. Emiſſton A. Nr. 49 über 200 folgende Jahre, alfo bis zum 1. Jali 1890 im Wege der Sabmiſſion verpachtet werden. Die Pachtbedingungen £ 
welche den Beſitzeru mit der Aufforderung diermit ge- fub bei dem unterzeichneten Nenteamte während der gewöhnlichen Dienſtſtunden nud in dem Hofmarſchall⸗Amte 
kündigt werden, den Kapitelbetrag nach Ablauf von 6 Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Carl von Preußen zu Bertin, Mauerſtraße Nr. 52, von 10—12 Uhr 
Monaten gegen Nückgabe der Obligationen und der Zins⸗ Vormittags einzuſehen uab werden alle auf die Pacht dezughabenden Nachrichten auf diesfällige portofreie Au⸗ 
konpons der ſpäteren Fälligkeits⸗Termine ſowie der Talons l ee 4 fund 8 a . u ep en 

Kreis-Romman 2 e Pr e General- uz der He aften Flatow u roja 

1 N altaffe bierſeldſt in Empfang zu per Adreſſe des Gedeimen Rechuungsrathes und Dee der Koutrole be N Herrn Dehn icke zu 


Schutz, Origisalausgabe von Laurentins, 
232 Seiten mit 60 anatom. Abbildungen in B% 
Staßhlſtich — iſt zugleich der zuverläſſigſte Rath ⸗ 

geber u. die ſicherſte Hilfe bei Schwäche ⸗ 
zuſtänden des mäunlichen Beſchlechts, und E 
durchars nicht met jenen unvoll ſtändizen, ſudel⸗ 
baften Auszügen zu vergleichen, die unter ver⸗ 
ſchiedeuen andern Titeln und mit allerhand 
legen baſten Angaben in den Zeitungen auspofaunt 9 


neh ‚per 8 
1 Die Zuruahchlung . . . — 2 Berlin ſpäteßens bis zum Kürze — nn an, ds e Gremplar 
® der Beſitzer ber ationen au on er ginalausgabe von Laurentius mit deſſen WW 
fer Eigen: a Ablaaf ber ben be end 15. November er. 1 un, ee nu — re 8 
efri hört bie fernene Berzinſung der gekündigten ; R aun ine Bermechielung nicht fattfinden. 
1 20. fenen ee und wirb bei annehmbar befundenen Geboten die Zihlung bald darauf, jedenfalls 1 ‚Dicke nus uad lehrreiche Buch iſt gegen 
Greifswald, den 6. Jali 1871. Die Pachtdewerber müffen außer der Onafififation als tüchtige Landwirthe den Beſig eines eigenen Ber- lendung vom 1 & 10 pr durch jede Buch 
Baubl 
Der Landrath. mögens von 14,000 „ nachweiſen und im Falle des Zuſchlages eine Kaution von 2000 „ in inländiſchen aublung in bezieden, ſowie von dem Berfaſſer, 
v. Wedell.: . Staatspapieren oder landſchaftlichen Pfandbriefen erlegen. | DobeRraß”, Leipiig- 
en 0 ͤ FE re a EI ae BR ER BERE | Flatow, den 18. September 1871, 7 ; 
Ein Gut in Pommern, Kreis Nenſtettin, Prinzliches Rentamt. — — —ů—ů —ů 
20 Minuten von Stadt und Bahnhof, — CCC 
Areal 350 Mag Morgen Weizen n. Roggen Bekanntmachung. Senats Goftenoste in Jene. de en 
9 + s N 
boden inel. Wieſen u. ergtebigen Torfmoor, Der Betarf an Scheibme erialſen für die hiefige Strafanßalt nad die HA S-Straf-Enkalt zu Golugp f bittere: alem Bußhandlungen m. Leih. BB 
neuen Wohnhaus, guten Wirthſchaftsge⸗ 5, 1872 fol im Wege der Submüſion beschafft werden und zwar circa: 5 o:helen: 2 
bäuden u. Inventarium, Preis 26,000 Thir. 5 Rieß Munbir-Bapier 1. Sorte, Karl Gutzkow, Fr. Ellrodt. 
Anzahlung 8000 Thlr. zu verkaufen. o . Bände, u’ 
Auskunft in der Exped. dieſes Blattes. 2 Rei blaues Altendeckel-Babier, Friedrich Bodenſtebt, Aus 
uskunft in der Exp bi 5 
—ſä.ô —— — V “deutſchen Gauen. 2 Bände, 
ai 2 Sroß Schreibdleiſedern, Friedrich Bodenſtedt, Vom 


2 Dutze d Rotdfifte 


Hofe Eliſabeth's u. Ja- 
cob's. 2 Bände. x 
BVorſtebende Werte wurden für dis Lefe-Fchitnt SW 
der Nicolaiſchen Buchhandlung in Berlin in je 8 
100 Exemplaren angeſchafft. 77 


7 Ri 1 Detzend Blanſtifte, 
36%, > x . — Jadlac und 
Stettin⸗Swinemünder e 5 
— 5 2 unter We b mi 
Dampfſchifffahrt. „Susmifen auf Ochrcinmatecalien“ bie zum 6. November d. 3. Bormitkage 10 uhr, portsfseh Alu- 


Vom Mittwoch, den 1, November cr. bis auf Weiteres zuſenden. 
iſt die Abgangszeit der Perſonen-Dampfſchiffe Nangarb, den 19. Oktober 1871. 


nees Royal Victoria,“ Königliche Direktion der Strafanſtalt. F eee 
Capt. Dledrichſen, E 5 „ Für Leidende. 0 
„dns Hal,“ Cat. Hart Baltischer Lloyd. —— 


von Stettin nach Swinemünde 12 Uhr Mittags. 


dt don en e ee Stettin⸗Amerilaniſche Dampfſchifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Frachtgüter müſſen hier bis 11 Uhr zur Berladung ge» Direkte Woſt⸗Da np 76 chi ah et zwis chen 


bracht werden. 2 
J. F. Braeunlich. | Stettin und New⸗Nork 


Bekanntmachung. eventuell Kopenhagen und Chriſtianſaud anlaufend, 
„ „ Be Auen, Bit 
innen von © }ı 20 n 50000, | um . on, Dienſtag, 7. Nove 0 

3,0001}, ken een 14,000 8 Franklin, Capt. F. Dreyer, Dienſtag, 28. November, Mittags, 


3 11 ee 8 .. 
Ban Ve ee agepreife: I, Katte 100 % Br. Cc. Zwiſchendeck 55 7% Pr. Ert ine. Betöſtigung. 
Dapageveeit t: 4 2. — 2 % — pr. 20 Kubtkfuß eugliſches Maaß. 


Amtliche Original-Looſe zur demnächſtig n 14 i i . W 
1. Jichung: M  Wocketbefördermmg nach allen Theilen umerſtas. Briefporto nach und dom den Vereinigten Staaten Die Maſchinen⸗Näh⸗ und Stepp⸗ Anſtal 


Louis Wundrama gegen bartnädige Kranf 
beiten, namentlich gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, 9 Flechten, Scero- © 
© pheln, Drüfen, Hufen, Unterleibsbe⸗ 9 
ſchwerden, Fieber ze, 15. können amtlich 
begloubigt⸗ Jengniſſe efehen und das Buch 
darüber atze in Empfanp genommen werden 

m Stettin i 


in 
Leon Saunier's Buchhandl. 
(Paul Saunler), 
Moͤnchenſtraße 12 —13. 


EEE ehe Sed 


. 


. 48858 


— 


das Ganze für Thlr. 3. 43 Sgr. 2½ Hr Briefe find zu bezeichnen „via Stettin“ f 
Halbe 1, 22 Oer. age wende m an bie Agenten, des Baltiſchez Moyb, ſewie an \ von Frau Timm, 
Vie tel! — 26 S Wegen ur an i l Die Direktion. Jakobikirchhof 6 parterre, 
I 
1 


. ar. 
find direkt fu deziehen durch den amtlich an- N eme flebl! ſich zur fauberſien Anfertigung von brfonberg 


geſtellten Haupt Collekteur - - gutfigenden Overbemden a St. 10 Gr, Damen hemden 
zalomon Levy, Zur Schließ ung von Paffageverträgen für vorſteheude Poftbampfer if bevollmächtigt nud coneeſſtontrt à 7%, Hr, Taſcheutücher auen a Did. 5 Ge, Keil 
Frankfurt a. M. unfer Haupt⸗Agent N. v. Januszkiewiez in Stettin, Bollwerk 33. — 7 a 4551 jowie fager g Nidn, 0 Det. 5 „ . 
r eee —— — EN un mm e egligeel en zu Außer elf . 
Vor icht ab bie zum Unde bes Monate Februar 1872 Für vorſteher de Postdampfschiffe ſchließt bindende Veberfahrts- V — 
m a . 0 ud gu 2 i 
er Abenden Pe gen ne Mewartngg ihrer au. | Contraote der eomeffloniete Auswanderer Beförderungd-Unteenehmer 22 ee a 
bindung im Königlichen Hebeam men⸗Inſtitut unentgelbliche . RN . b K *ter 
Aufnahme, — aber auch in ihren Behuunın er oriz Beihcke in Stettin, Kloſterſtraße 3. aus der Sumpabi- Janssen a 
ae de e N äh A eee eee ene NN Roßmarkt. n. Loui r.-Ede. 
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* bei prompteſter reeſlſter Bedienung 


ach 
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PEN EIS 
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EN 


ſowie 


zu verkaufen. 


0 
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und Gänſeſchmalz 
empfing und empfiehlt 
C. Schack, Eliſabeihſtr. 3a. 
Gute Kocherbſen a tz. 6 ſgr. 
gute geſehälte Erbſen 
a Pfd. 2 ſgr, 


prima aner. Schweineschmalz 
a Pfd. 7 Sgr., 


bei Abnahme von zäſſer billiger, empſtehlt 
C. Schack. 


Singer, mit Extra- Apparaten u. Berſchluß 42. 
Saxonia, vollommenfe Handmaſchine, St ppſtich 
N Wileox & Gihbe, all: 3 Sort in v. Clemens 
Be Müller in Dresden. 
“4 Wheeler & Wilson, mit Verſchluß und alles Ap⸗ 
ö paraten von 30 an. 
Haadmaſchlnen verſchied. Syſteme v. 5 . an. 
Grover-Baker für Schneider. 
Armmaſchinen für Schuhmacher, nach allen 
Richtungen transportirend. N 


W. Steinbrink. 
Uhrmacher und Mechaniker, 
„Wönchenſtraße 7. 


Asphalt, Steinfohleutbeer ze. 
owie Atudeckungen mit 
Holzdach⸗Cement 
übernehmen und empfehlen 
L. Haurwitz & Co., 
Asphalt- und Dachdeckmaterialten-Fabrik 
Comtoir: Frantuſt aße 11 12. 


Magazin fertiger Wäſche 


85 E. Aren, Braiteſtraße 33, 
empfiehlt in bekannt unbedingt größter Auswahl, vorzüglichſten Stoffen, 
gediegenſter Arbeit nach neueſten Modellen. 


Fämmtliche Mäſche⸗Artikel für 
Herren, Damen und Kinder, 


zu den niedrigſten Preiſen. 


E. Aren, 


außerhalb ſtehen zu Dienſten. 


Durch großartige frühzeitige Beſtellungen 
bin ich in den Stand geſetzt, trotz der bedeutenden Steiger ung ſaͤmmtlicher 
Waarenpreiſe, meine ſämmtlichen Vorraͤthe von 


Leinewand 


ſortirt aus den nur reellſten 
ſchwerſten Fabrikaten, 


Bettdrilliche, Einletzeuge, Vezugzenge, Tiſchgedeche und 
Handtücher, Ehiffons, Shirtings, engl. Dowlas, Uegligeezenge 


zu den ganz billigen alten Preiſen, und bedeuten 
untl heutigen Fabrikpreiſen u. Preiscouranten 


a E. Aren, Brriteſtraß 


Fortdauernd empfange bedeutende 


/ + 
Kleiderſtolle 
in eleganteſtem Geſchmack zu den billigſten Preiſen. 


Aren, Breiteſtraße 33. 


Breiteſtraße 
33. 


er 


Sendungen 


ur 


Lotterie 


11,138. 11,919. 
23,448. 23,554. 
35,224. 37,593. 


10,889. 
17,318. 
22,570, 
43,752. 
58,943. 5 
67,316. 
79 408. 


12,868. 
19,027. 

26,714 
47,865. 
59,617. 


2410. 3172, 5409. 5810. 8373. 8388. 9672, 11,965. 
12.284. 13,962. 14,073. 15,902, 16,077. 21,107. 21,199. 
26,425. 26,733. 27,255, 27,447. 29,957, 31,406. 34,816. 
38,362. 39,777. 40,278. 40 746. 41,974. 42,050. 42,648. 
45,343. 46,762. 48 460. 48,537. 54,704. 54,790, 55,858. 
57,467. 57,727. 58,500, 61,872 61,936. 63,155. 63,624. 
65,081. 65,258. 66,206. 66,460. 68,822, 69,229. 70,732. 
71,235. 72,104. 72,295. 73.139 74,101. 74,788 79.276. 
81,116. 81,659. 84,616. 84,967 85,324. 86,173. 90,938 
und 93,092, 
Berlin, den 25, Oktober 1871. 
Königliche Genus ral⸗Lotterie⸗ Direktion. 


Li ſt e 


der am 25. Oktober 1871 gegaenen Dewinn: 
unter 200 Thlr. 


144. Königl. Preuß Klaſſen⸗Lottertt 
ck: . 


De Erwin uud den 5 wen Nummern in 
beigefügt. Numutern, denen eine () folgen, haben 


9 


gewonnen. 
41 91 154 205 (100) 13 82 313 4997 421 (100) 


134014 (100) 66 70 122 57 


61 549 95 97 636 45 66 (100) 799 829 912 


40 31 (100) 

1043 46 91 202 7 22 73(100) 303 (100) 47 401 
(100) 508.90 615 26 45 58 716 837 78 (100) 
9 9 

2035 230 77 323 99 454 595 624 30 56 743 
850 961 99 

3065 119 28 91 (100) 244 96 500 63 607 18 715 
20 955 57 

4008 36 48 (100) 50 (100) 68 149 84 209 422 40 
63 85 588 91 607 (100) 19 761 845 902 42 97 

3000 133 39 69 255 431 663 87 97 715 82 41 
830 903 6 26 83 

6124 37 41 49 265 85 315 (100) 36 491 546 51 
5789 614 726 (100) 27 31 860 84 (100) 
924 85 (100) 

2015 25 150 437 48 52 (100) 82 508 24 27 63 
70 84 611 17 43 69 88 720 (1000 840 64 72 
915 34 42 (100) 46 48 52 54 

8033 40 176 89 321 68 75 86 402 (100) 743 
813 2 939 (100) 85 

9008 19 (100) 59 118 78 348 433 (100) 72 531 
62 95 654 63 70 (100) 81 751 804 907 77 

10046 70 94 118 77 214 58 (100) 98 436 658 
(100) 83 (100) 760 96 868 848 88 

11008 25 28 59 60 94 123 30510 59 74 463 82 
87 518 45 98 626 31 (100) 36 736 75 801 4 
30 54 907 61 

18003 92 108 10 23 (100) 51 (100) 58 (100) 91 94 
206 70 (100) 327 48 89 477 581 36 (100) 45 
868 760 84 818 56 953 65 

18084 128 (100) 210 83 61 80 353 91 (100) 421 
30 68 74 627 36 54 (100) 73 755 68 66 857 
40 100) 54 55 61 81 (100) 308 44 18 475 

14011 (100) 54 5 
55 515 81 617 43 74.96 66 805 86 940.55. 

13025 165 340 437 88 (100) 98 504 44 709 
22 30 34 98 836 

16000 1 12 32 44 71 (100) 170 207 29 (100) 59 
73 99 325 31 49 490 534 59 606 763 826 
31 39 926 99 

17008 18 24 (100) 50 73 188 205 8 11 13 89 
310 (100) 414 45 97 501 711 48 801 50 89 
901 8 45 (100) 

18037 (100) 192 233 44 52 (100) 355 84 413 
14 510 622 72 92 (100) 95 709 36 (100) 804 
917 52 97 99 

15200 10 91 352 99 434 75 614 89 712 22 29 
(00) 62 818 44 919 37 

26037 250 62 82 88 365 95 423 30 33 97 530 
905 48 52 608 719 39 77 (100) 836 50 73 


21045 101 23 53 214 (100) 41 42 305 15 472 
647 74 (100) 735 55 883 906 80 

28032 72 128 263 345 59 85 (100) 513 52 600 
1 11 27 748 70 948 73 79 g 

23010 132 52 221 86 325 57 88 419 (100) 28 
37 90 576 (100) 88 678 (100) 871 906 34 

84103 29 43 230 54 86 3.8 58 65 73 566 698 
713 936 28 (100) 98 

25037 119 53 298 319 422 39 93 533 88 631 

40 (100) 48 71 78 81 (100) 741 49 86 (100) 830 
91 900 41 

26069 76 159 86 294 308 23 87 426 62 501 
24 42 65 (100) 73 647 73 764 70 72 827 39 
932 (100) 94 a 

27059 74 182 89 93 233 371 412 531 33 67 
644 59 704 36 73 818 30 927 63 

38002 73 134 56 67 354 90 451 81 98 765 85 


. 822 999 
128000 20 68 72 (100) 136 202 338 422 39 77 


569 99 638 62 80 700 37 49 7181 824 63 920 


46 
38107 33 (100) 83 381 426 31 588 631 39 742 
82 865 912 37 a 


34070 91 103 265 344 63 83 93 (100) 419 294 92010 30 (100) 85 


93 522 38 638 728 83 800 11 21 963 
32013 13 22 74 131 (100) 62 70 239 527 29 91 
92 98 638 92 (100) 705 805 69 925 75 95 
83028 (100) 171 328 72 93 503 657 (100) 69 


832 976 
204 333 77 459 98 


553 65 662 77 (100) 702 (100) 36 852 99 


325017 58 91 118 33 52 54 323 70 486 581 82 


600 18 19 38 708 30 45 80 895 919 63 93 
26017 123 28 80 93 97 233 (100) 77 (100) 324 
92 421 28 44 500 58 (100) 654 86 (100) 758 
810 14 36 98 (100) 
27088 129 47 209 59 (100) 7% 311 22 23 (100) 
37 407 88 504 33 613 48 52 80 779 844 68 


71 
38044 59 102 206 9 45 51 92 336 440 659 
702 69 970 - 


38064 116 23 (100) 73 79 86 203 354 426 34 
520 42 45 65 600 31 772 917 82 

40029 179 82 89 203 24 70 76 393 401 4 72 
509 41 58 64 (100) 692 (100) 96 741 812 (100) 
31 56 66 (100) 925 

41134 225 37 416 70 556 (100) 671 715 39 
835 82 906 31 43 62 71 

42005 46 144 61 94 254 412 69 86 662 709 
52 843 930 57 58 67 . 

43118 33 79 320 425 72 88 526 53 61 632 74 
93 805 10 24 (100) 63 91 (100) 977 (100) 81 
7 


44003 40 (100) 73 (100) 132 340 422 38 509 
51 74 617 99 701 18 95 859 924 69 


45028 104 37 281 85 409 15 (100) 26 51 685 


501 (100) 56 80 629 49 777 850 68 902 85 91 
as 221100) 79 101 37 64 (100) 323 98 463 

21 500 17 33 89 (100) 611 18 51 
4705877 RT 1045 

099 27 (100) 3 

517 64 008 25 88 843 6085 910 23 (100) 
48086 (100) 122 222 39 44 84 323 88 93 95 

(109) 97 643 735 49 55 900 34 46 


45066 271 444 89 573 94 (100) 640 719 68 
808 61 900 59 
5052 357 61 73 4:6 544 (100) 90 659 713 


68 845 46 915 27 (100) 86 30 

51032 49 62 89 283 377 428 38 517 637 85 
704 36 62 867 90 

52058 87 111 87 258 88 375 96 462 520 61 
753 77 835 39 56 

53057 61 66 148 91 (100) 485 518 70 91 622 
(100) 71 753 98 (100) 946 

54020 21 26 84 23 61 206 70 318 47 53 444 
625 (100) 73 787 98 986 

55040 10 (100) 17 65 91 217 62 63 327 72 
47 82 516 54 57 693 729 60 64 821 950 

56022 46 (100) 54 168 23 30 58 222 32 56 370 
419 543 638 780 808 21 35 36 39 57 989 

57114 58 54 73 (100) 204 8 10 97 356 67 492 
692 (100) 770 816 67 96 914 69 


715 23 63 
191 (100) 359 419 579 


58005 29 143 76 82 245 80 


304 68 (100) 402 
46 76 86 581 95 


614 48 54 57 707 39 (100) 
806 53 93 


59001 25 79 155 277 345 55 482 503 (100) 
15 87 667 78 742 814 (100) 49 64 81 945 83 

680048 71 112 35 90 230 61 327 447 E86 87 
702 29 (100) 98 808 78 929 89 

us 1 5 261 373 403 75 92 529 601 9 47 


38105 231 85 97 347 58 85 41234 628 
10, 231 25 84 749 
63014 48 146 94 229 31 41 73 310 (100) 28 46 
57 68 69 (1000 400 521 49 66 622 23 31 45 
ENT N 
1 318 (100) 63 86 427 (100 
528 88 71. 648 788 862(100) 66 68 74 8 903 


85020 21 46 72 197 273 306 36 37 (100) 75 88 
433 67 (100) 89 518 42 (10 5 
SR 0) (100) 87 84 629 752 

68 64 128 83 983 312 413 47 6 
75 90098 928 618 731 46 

6706 30 56 95 319 (100 
> = hei 15 809 25 ) e 

6801 7 273 333 61 62 458 502 75 80 

1 1 en uw 84 810 47 54 91 986 
8055 3 35, 

99 768 5 18 5 984 54 & 475 596 627 43 

70011 46 62 11 1 266 4 

7404 252 58 a a 
1 62 2 8 400 50 79 (100) 5 
705 15 66 88 97 ane 

fe 292 342 431 507 693 780 (100) 

73057 114 55 76 261 69 309 66 84 434 46 573 

Ds 1 m 

{ 1 88 210 14 (100) 324 38 53 89 
485 542 73 603 31 748 190 I 71 

75000 109 49 222 88 314 42 436 80 521 47 
94 652 87 7-4 28 40 46 70 74 78 836 89 956 

76093 110 202 78 334 452 77 (100) 591 615 
51 99 873 100) 901 20 66 

7 7036 (100) 62 130 45 200 (100) 24 36 473 502 
(100) 44 50 647 55 723 73 100) 895 921 36 

78177 86 239 58 256 413 9 523 73 619 25 
(100) 72 81 (100) 731 86 808 

25007 (100) 56 68 88 164 75 (100) 308 523 63 
65 639 (400) 71 713 38 (100) 83 827 32 55 

an 78 302 86 (100) 406 27 517 76 721 

814058 101 32 60 205 33 100) 42 45 216 408 
(100) 523 73 688 709 17 923 93 95 

88055 90 99 100 50 73 385 433 584 622 34 
123 847 75 96 924 40 55 60 66 76 

83058 80 232 63 96 311 40 76 480 501 97 631 
854 72 (100) 97 978 

84031 (100) 50 62 72 205 36 49 54 59 66 93 303 
6 98 645 59 69 92 99 734 842 50 908 90 

85040 137 35 225 36 61 74 85 (100) 395 450 
9 85 519 28 46 89 932 (100) 36 43 820 

86053 98 102 15 89 (100) 443 46 (100) 503 643 
52 82 858 72 907 25 

87082 115 38 54 92 201 17 365 401 35 72 502 
92 97 770 79 893 929 43 58 67 

88085 86 98 115 61 (100) 203 94 358 442 (100) 
51 73 99 519 (100) 799 (100) 812 71 959 80 

89050 94 122 43 99 201 (100) 521 43 54 58 65 
622 58 727 66 815 72 936 87 B 

90002 (100) 57 88 106 42 76 219 38 59 83 90 
367 (100) 96 429 8 71 512 52 54 73 672 

2 716 52 74 78 849 

91020 62 81 153 222 60 84 95 301 14 62 64 
2 454 90 558 74 642 (100) 728 69 839 
44 49 56 


126 37 70 (100) 245 56 91 

353 (100) 66 497 580 88 617 830 37 955 95 

98001 129 36 58 268 317 25 65 71 407 61 66 
(100) 600 98 850 960 

94019 125 68 221 46 83 324 6497 497 501 
18 92 622 52 892 934 66 


Grüsdlicher Klavierunterricht 


wird durch zwei jange Damen in und außer dem Haufe 
billig ertheilt, Pölitz rſtraße 52, 2 Tr. rechts. 


Prof, Dr. Laplerres 5. 
Einspritzung 


heilt“) innerhulb 8 Tagen jeden Ausfluse 
der Ma ure sowie Welse Fluss bei 
Frauen, selbst ganz veralteten. Preis pro 
Flasche mit Gebrauchauw. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Gegen Einsendung des Betrages diseret zu 
beziehen durch 


A. Witt, 
Lindenstrasse 18. Berlin, 

3 ) Hunderte geheilt. 
FCC 


* 

95 
81 
LA 
77 
23 


* 


—.ö — 


(Fallsuch) 


bocilt brieflich mit einem bundertfach be- 


währten Mittel 
A. Wit, 


Lindenstrasse 18. Berlin. 
a a 


1 tücht. Uhrma 


und 1 Lehrling verlangt 
M. Koehler, Breiteſtr. 1. 


Stadt-Theater. 


Die Afrikauerin. Große Oper in 5 


1 


Freitag. 


N. 

Victoria- Theater. 
Freitag. Die Stricke der Schmiede, Hierauf: 
Eindalter Komöbiaut. Boffe in 8 Alan. O bleib 
bei mir. Liederſpiel in 1 Akt. 


